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Die Eröffnung
Berlin , 7. Dez. Die gestrige Eröffnung des Reichstags

hat keine Ueberraschungen gebracht. Die Sitzung begann mit
einer kurzen Ansprache des Alterspräsidenten Litzmann,
der schon die erste Sitzung des preußischen Landtags er¬
öffnet hatte. Er trug nicht die braune Uniform wie seine
Fraktionsgenossen. Den großen Raum des Reichstags be¬
herrschte er durchaus mit seiner Stimme ; Körperhaltung
und Stimme lassen nicht vermuten , daß der verdiente Gene¬
ral des Weltkriegs demnächst das 83. Lebensjahr erreichen
wird . Aber als politischer Redner ist ihm das Glück gestern
nicht günstig gewesen. Fiel schon auf, daß er , was bis jetzt
im Reichstag noch nicht vorgekommen ist, eine Werberede
für seinen Parteiführer Hitler hielt, so wurden die ganz
offenen Spitzen der Rede gegen den Reichspräsidenten
v. Hindenburg allgemein bedauert und sie haben im Reichs¬
tag in den Kreisen verschiedener Parteien verstimmt.

Der zweite Akt des parlamentarischen Einweihungsspiels
wurde durch die Wahl des Präsidiums ausgefüllt . Stunde
um Stunde verrann mit Abstimmungen und Zählungen.
Das Ergebnis der Wahlen, das zunächst die Namen Gö-
ring , Esser , Rauch . Hugo  umfaßte , wurde von der
äußersten Rechten mit lebhaftem Beifall ausgenommen, weil
kein Vertreter der Linken einen der heiß umkämpften Posten
errungen habe. Die Freude hielt jedoch nicht lange vor,
denn nachträglich stellt sich heraus , daß statt des Volks¬
parteilers Hugo in Wirklichkeit der Sozialdemokrat Löbe
gewählt worden ist. Das Präsidium ist also recht bunt : ein
Nationalsozialist, ein Zentrumsmann , ein Bayer und ein
Sozialdemokrat . Ob sie sich vertragen werden?

Göring  betonte in seiner Antrittsrede die Reckte der
Volksvertretung . Als er deutlich vernehmbar die Warnun¬
gen an die Regierung vor einer Auflösung des neugewähl¬
ten Reichstags anklingen ließ, horchte man zum erstenmal
mit besonderer Spannung auf. Klingt hier, so fragte man
sich, bereits die kommende Entscheidung über Vertagung
und Waffenstillstand in den Worten des Präsidenten an?

Der Verlauf und das Ergebnis der Aussprache über die
Tagesordnung der nächsten Sitzung bestätigte die Erwar¬
tungen , daß der Reichstag gereizte Auseinangersetzungen
mit der neuen Regierung vermeiden werde. Nach der War¬
nung Görings vor Auflösung konnte es nicht überraschen,
daß sich die Nationalsozialisten an der Aussprache über die
Tagesordnung für Mittwoch überhaupt nicht beteiligten.
Kommunisten und Sozialdemokraten schickten ihre gewieg¬
testen Parlamentstaktiker vor. Der Kommunist Torgler
lebt offenbar noch in der Erinnerung an seinen erfolgreichen
Ueberfall auf Regierung und Parlament , der am 13. Sep¬
tember zum Zusammenbruch des alten Reichstags führte.
Er versuchte es mit derselben Taktik. Aber die Gegenspieler
hielten mit ihm gleichen Schritt . Löbe und Vreitscheid durch¬
kreuzten alle Versuche Torglers , den Reichstag zu unüber¬
legten Handlungen gegen die neue Regierung zu reizen.
Sie behaupteten zwar, für die Rechte, und Pflichten des
Parlaments einzutreten, aber hinter diesen Versicherungen
stand doch wohl die Sorge , die Reichsregierung werde jede
Herausforderung mit der Auflösung beantworten . Und so
kam es, daß eine überwältigende Mehrheit des Reichstags
mit Einschluß der Nationalsozialisten einem offenen Kampf
mik der Regierung auswich.

Der Ausgang des Tags läßt hoffen, daß der Reichstag
sich spätestens Freitag zu einer Vertagung bis in den Januar
hinein entschließen wird . Wenn es dazu kommt, darf die
Regierung mit ihrem politischen Anfang zufrieden sein.

Lobe nicht Hugo
Berlin , 7. Dez. Bei der Wahl des dritten Vizepräsidenten

in der gestrigen Reichstagssitzung ist ein drolliger Fehler
unterlaufen . Die Schriftführer hatten für Dr. Hugo (D .Vp.)
und für Löbe  je 205 Stimmen gezählt. Nach der Geschäfts¬
ordnung hat bei Stimmengleichheit dasLoszu  entscheiden.
Der erste Vizepräsident Esser zog das Los für Hugo. Aber
kaum war dieser als dritter Vizepräsident verkündet, als
die Zähler Mitteilen mußten, daß sie sich geirrt  hätten;
für Löbe seien 205, für Hugo nur 204 Stimmen abgegeben
worden. Somit war nun Mg . Löbe (Soz .) der Dritte
bzw. Vierte im Bunde.

Deutscher Reichstag
Berlin , 7. Dezember.

Präsident Göring  erösfnete die zweite Sitzung nach
2 Uhr. Bon der Regierung ist wieder nur Ministerial¬
direktor Gottheiner anwesend. Der Präsident teilt das Er¬
gebnis der Schriftführerwahl  mit ; darunter befinde
sich Mg . Dr . Hugenberg (Heiterkeit ).

Mg . Dr . Fr ick (Nat .-Soz.) beantragt Wiederholung
der Wahl -es drillen Vizepräsidenten. Löbe sei bei nach¬
träglicher Feststellung nur mit einer Stimme Mehrheit
(205 gegen 204) gew..')lt worden. Es sei möglich, daß ein
Stimmzettel für Hugo abhanden gekommen fei. (Unruhe
bei den Sozialdemokraten .) lieber seinen (Fricks ) Antrag
solle namenk ick abaestimmt werden.

des Reichstags
Zur Beratung stand ein nationalsozialistischer

Antrag , der ursprünglich von der Bayerischen Volkspartei
eingebracht werden sollte: daß der gesetzliche Stellvertreter
des Reichspräsidenten der Präsident des Reichsgerichts sein
soll.

Der Antrag wird besonders von den Deutschnatio¬
nalen  bekämpft . Sie beantragen , der Reichspräsident
solle selber bestimmen, wer sein Stellvertreter oder sein stell¬
vertretender Nachfolger sein soll. Es sei auch ein demo¬
kratischer parlamentarischer Gedankengang, die Justiz über
die Vollzugsgewalt hinauszuheben.

Mg . Breitscheid (Soz .) erklärt , die Nationalsozia¬
listen wollen mit ihrem Antrag nur ein Hindernis aus
dem Weg zum Reichskanzlerpostenwegräumen . Die Sozial¬
demokraten stimmen dem Antrag dennoch  zu , um
eine Dauerregelung herbeizuführen.

Der nat .soz. Antrag wird in 1. und 2. Lesung gegen die
Stimmen der Deutschnationalen und der Kommunisten an¬
genommen, nachdem die B.Vp. ihren Antrag zurückgezogen
hatte. Gegen die sofortige 3. Lesung erheben die Deutsch-
nationalen Widerspruch, sie kann daher erst am Freitag
stattfinden.

Bei der folgenden Beratung der Anträge verschiedener
Fraktionen auf Aenderung bzw. Aufhebung von sozialpoliti¬
scheil Bestimmungen der Notverordnung vom September
auf Winterbilfe usw. beantragen die Kommunisten die Her-
beirufung d :s Reichskanzlers. Der Antrag wird gegen die
Stimmen der Kommunisten und Sozialdemokraten ab¬
gelehnt. *

Dr. Hugenberg hat das Schrifkführeramk abgelehnk.

Erste Prügelei im neuen Reichstag
Berlin , 7. Dez. In der heutigen Reichstagssitzunq sprach

der komm. Abgeordnete Schneller  gegen das Stellver¬
tretungsgesetz und erging sich mehrmals in scharfen Worten
gegen den Reichspräsidenten von Hindenburg . Vizepräsident
Esser rief den Redner zur Ordnung , worauf die Kommu¬
nisten im Chor riefen : „Nieder mit Hindenburg ". Ein
Tribünenbesucher, der sich schon gestern unliebsam bemerk¬
bar gemacht hatte, stimmte in die Niederrufe immer wieder
ein. Als er auf Beschwerde anderer Tribünenbesucher durch
einen Reichstagsdiener auf Veranlassung des Vizepräsiden¬
ten aus dem Saal gewiesen werden sollte, leistete er hef¬
tigen Widerstand und es entstand auf der Tribüne ein Hand¬
gemenge, in das alsbald mehrere Personen verwickelt waren.
Nationalsozialistische Abgeordnete in Uniform eilten ihren
Freunden auf der Tribüne zu Hilfe. Inzwischen hatte der
Vizepräsident wegen des großen Lärms die Sitzung unter¬
brochen. Auf dem Wandelgang hinter der Regierungstri¬
büne entspann sich ebenfalls ein heftiger Wortwechsel, als
plötzlich in hohem Bogen ein Spucknapf durch die Luft flog.
Im gleichen Augenblick entstand eine schwere Schlägerei
zwischen etwa 50 kommunistischenund nationalsozialistischen
Abgeordneten. Aschenbecher, Schreibpulte, die man aus der
Wand riß , Telephonapparate , Pultdeckel usw. dienten als
Waffen. An den Verbindungstüren gingen große Glas¬
scheiben in Trümmer . Schließlich wurden die Kommunisten
von den Nationalsozialisten bis in den Wandelgang zurück-
gedrängt , in dem diese sich gewöhnlich aufhalten . Im Ver¬
lauf des Kampfes hatten mehrere Abgeordnete blutige Ver¬
letzungen erlitten.

Ser„Angriff"
bestreitet jede TnleriernMnWt

Ber, .n, 7. Dez. Der „Angriff " wendet sich gegen die
Behauptung eines Blattes , die Nationalsozialisten hätten
sich zur „Tolerierung " des Kabinetts Schleicher entschlossen
und dafür eine nationalsozialistisch geführte Koalitions-
regierung in Preußen eingetauscht. Die NSDAP , führe
nach wie vor den schärfsten Kampf gegen das Kabinett
Schleicher. Sie denke nicht daran , der Regierung dadurch
in die Hände zu arbeiten , daß sie es dieser nach dem Muster
der Marxisten ermögliche, den Reichstag zu einem Termin
aufzulösen, der für die Opposition so ungünstig wie möglich
liege. Die NSDAP , werde das Kabinett zum Sturz bringe n
wenn der Erfolg dieser Wtion mich wirklich in Aussicht
stehe, daß an Stelle des Kabinetts Schleicher nicht etwa
Schlimmeres, sondern etwas Besseres gesetzt werden könne.
Ob diese Aussicht vor oder nach Weltmächten gegeben sei,
hänge von der jeweiligen Lage ab. Die NSDAD . denke
nicht daran , sich in Preußen in die Abhängigkeit vom
Kabinett Schleicher zu begeben.

SyW über de»Arbeitsdienst
Berlin , 7. Dez. Im Hauptausschuß des Deutschen In¬

dustrie- und Handelstaas führte Reichsarbeitsminister Dr.

Tagesspiegel
Die Konferenz der deutschen Hochschulrektoren in Halle

nahm zu der geplanten Einführung eines „Werkjahrs " der
Studenten den Standpunkt ein, daß eine solche Einrichtung
angesichts der gespannten finanziellen Verhältnisse mehr
Schaden als Ruhen bringen würde.

Die Verhandlung im Prozeß Wels-Kames-Zeih wurde
auf 16. Dezember vertagt in der Annahme, daß inzwischen
der Reichstag den politischen Amneskieantrag angenommen
habe. Der vom Vorsitzenden vorgeschlagene Vergleich kam
nicht zustande, da Schriftleiter Zeih setze Beschuldigungen
gegen Wels aufrecht erhielt.

Im Schönwald bei Gleiwih (Oberschlesien), wo in letzter
Zeit mehrere Sprengstoffanschläge verübt worden waren,
wurde am Mittwoch eine Durchsuchung sämtlicher Gehöfte
nach Sprengmaterial , Waffen und Munition vorgenommen
unter Einsatz erheblicher Kräfte dex Schuh- und der Krimi¬
nalpolizei. Im Verlauf wurde auch die Mordkommission
aufgeboten, da in einem der Gehöfte eine Leiche entdeckt
wurde.

Syrup  in einer Ansprache aus : Nachdem der freiwillige
Arbeitsdienst, der durch die Verordnung im Juli 1931 ein-
gesührt wurde, sich zunächst nur zögernd entwickelt hafte,
hat er jetzt einen raschen Aufstieg genommen (zur Zeit
270 000 Arbeitsfreiwillige ). Die starke Entwicklung des frei-
willigen Arbeitsdienstes habe dazu geführt, daß die dem
Reichskommissariat zur Verfügung gestellten Mittel von
45 Millionen RM . in den nächsten Wochen erschöpft smd.
Mit Zustimmung der Reichsregierung habe die Reichsanftatt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung jedoch
weitere 25 Millionen RM . zur Verfügung gestellt. Nach den
bisherigen Erfahrungen sei damit zu rechnen, daß im nach-
sten Haushaltsjahr mit einem durchschnittlichen Einsatz von
200 000 Arbeitsdienstwilligen gerechnet werde. Insgesamt
bedeute dies eine Aufwendung von 200 Millionen RM.
Würde man die Einberufung eines ganzen Jahrgangs unse¬
rer männlichen Jugend in Betracht ziehen, so bedeute das
nach einem Abzug der körperlich Untauglichen einen Einsatz
von mehr als 500 000 junger Leute und mithin eine Ge-
samtauswendung von rund 500 Millionen RM . Die Forde¬
rung auf Einführung der Arbeitsdienstpflicht sei also nicht
leicht zu erfüllen , ohne daß der privaten Wirtschaft erneut
große Geldmittel entzogen werden. Außerdem wäre die Ar-
beitsdienstpslicht ohne seelischen Schaden für die Jugend auch
nur möglich, wenn der Kameradschaftsgeist und der Gemein-
schastsgedanke in den Lagern in der Jugend schon so stark
entwickelt wäre , daß er durch Widerstrebende und Einwir¬
kungen von außen nicht untergraben werden könnte. Dis
gedankliche Grundlage der Arbeitsdienstpflicht sei eben
andere als die der früheren Wehrpflicht.

Die Genfer
SleichberechWWM-MWe»

Genf, 7. Dezember. Halbamtlich  wird mtbgetellt:
In den Berichten der Presse über die gestrige»
Genfer Besprechungen  in der Gleichberechtigungs-
srage ist davon die Rede, daß Reichsaußenminister Frchr.
v. Neurath in Berlin angefragt  habe . Das trW
nicht zu. Er hat seinen Genfer Verhandlungspartnern!
lediglich mitgeteilt, daß er die Reichsregieruna benach¬
richtigen  werde , und daß er sich die Dinge erst über¬
legen müsse, ehe er Stellung nehmen könne. Wenn in eini¬
gen Zeitungen die Abreis « Neuraths  aus Genf ge¬
fordert wird , so muß demgegenüber darauf hingewiesen
werden, daß -er deutsche Außenminister ja nicht nur zur
Besprechung der Mrüsttmgs - und Gleichberechttgungsfrage
nach Genf gekommen ist, sondern doch auch andere wichtige
Fragen , so beispielsweise die Mandschureifrage,  er¬
örtert werden müssen.

Die deutsche Stellung in der Gleichberechtigungs¬
frage , die sich in nichts geändert  hat , ist einwand¬
frei und klar. Es handelt sich bei den in der Presse er-
wähnten sogenannten deutschen Vorschlägen von gestern
nicht um eigentliche Vorschläge, sondern um eine Zusammen¬
fassung über den Stand der Dinge, wie sie sich in der vor¬
letzten Woche vor der Abreise des Reichsaußenministers nach
Berlin dargestellt haben. Auch der sogenannte Normvn-
Davis -Wcm ist kein Wan im eigentlichen Sinn , sondern!
stellt lediglich einen Rahmen dar , in den eine Zwischen¬
lösung  der Mrüstungssrwge hineingearbeitet werden solL,
Der amerikanische Vorschlag ist Neurath auch nicht als eins
fertige Tatsache vorgelegt worden, sondern wurde nur als)
ein „nützlicher Weg zu weiteren Verhandlungen " bezeick)-
net . Der Reichsaußenminister wird bei den heutigen Be¬
sprechungen über diesen Wan nur als passiver Zu«
Hörer  anwesend sein. *

Im Namen der französischen Regierung hatte Herrsoß
folgende Erklärung  abgegeben : Frankreich erkennt an,!
daß es das Ziel der Konferenz ist, Deutschland und deck
anderen durch die Friedensverträae «mtwaiffneten Mächten^
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die Gleichberechtigung in einem Regime zu gewäh¬
ren , das Kr alle Nationen , wie für sie selbst die Sicher¬
heit  im Gefolge haben würde. Neurath behielt sich dis
Stellungnahme zu der französischen Erklärung vor.

amerikanische Flieger bei einem Luftmanöver die mexika¬
nische Stadt Tiajuana überflogen und Brandbomben
abgeworfen hätten , wodurch mehrere Häuser zer¬
stört  worden seien

Mac Donald und Herriot in Paris
Paris , 7. Dez. Herriot und Mac Donald sind henke früh

aus Genf eingetroffen. Während Mac Donald jede Er¬
klärung ablehnte und sich sofort in die englische Botschaft
begab, bemerkte Herriot , die Haltung der englischen Ver¬
tretung in Genf habe von „großer Treue und un¬
tadeliger Loyalität"  gezeugt.

Am Vormittag fand ein Kabinettsrat statt, an den sich
ein Mimsterrat cmschloß, Herriot wird sich mit Mac Donald
noch über die Kriegsschuldenfrage besprechen.

Reue Nachrichten
Empfänge beim Reichspräsidenten

Berlin, 7. Dez. Der Herr Reichspräsidentempfing M
Verabschiedung den bisherigen Reichsminister des sinnern,
Freiherrn von Gayl,  und den bisherigen ReichsarbeitS-
ministsr Schaffer,  ferner den mit der Wahrnehmung der
Geschäfte der bayrischen Gesandschaft in Berlin beauftrag¬
ten Ministerialdirektor Sperr.

Falschgerüchte ohne Ende
Berlin , 7. Dez. Bon seiten der Reichsregierung nfte

kommissarischen Regierung in Preußen wird rutsch'
erklärt , daß, entgegen ausgesprengten Gerüchten, Ge¬
haltskürzungen  weder in Aussicht genommen seien,
voch erwogen werden.

Thüringisches Gesamtergebnis
Weimar, 7. Dez. lieber die thüringischen Kreistags¬

wahlen am Sonntag liegt jetzt das vorläufige Gesamtergeb¬
nis vor. Danach sind von rund 1104 000 Wahlberechtigten
804 370 gültige Stimmen abgegeben worden. Bei den letzten
Reichstagswahlen wurden 911650 gültige Stimmen abgege¬
ben . Es haben also 107 270 Wähler weniger gewählt. Wenn
man die Kreistagswahlen mit den letzten Reichstagswahl,>n
vergleichen will, so ergibt sich folgendes Bild . Es haben (in
Klammern die Zahlen bei der letzten Reichstagswahl ) Stim¬
men erhalten : Nationalsozialisten  263 553 (344 260),
also um 80 697 weniger, der Thüringer Landbund (ohne
die Kreise Sonneberg , Arnstadt und Altenburg ) 73 282
(53 939), also 18343 Stimmen mehr , die bürgerlichen
Listen  zusammen einschließlich des Landbunds in den ge¬
nannten drei Kreisen 121550 (113 015), also um 8535 S - n-
men mehr, die Sozialdemokratische Partei
188 031 (210 774), also um 22 763 Stimmen weniger , die
Kommunisten  158 020 (178 355), also um 20 335 Stim¬
men weniger.

Politischer Beleidigungsprozetz
Berlin . 7. Dez. Im „Deutschen Schnell" und in der

„Deutschen Zeitung " war seinerzeit behauptet worden, der
Führer der deutschen Sozialdemokratie , Wels,  habe bei
seinem Besuch beim englischen Arbeiterführer Hender»
son,  damak britischer Außenminister , in London in Gegen¬
wart des Borwärts -Schriftleiters Schiff,  vor dem Hoover-
Moratorium über eine Hilfeleistung der englischen Regie¬
rung für Deutschland verhandelt , wogegen die deutsche So¬
zialdemokratie dafür sorgen werde, daß der zweite deutsche
Panzerkreuzernicht gebaut werde. Wels strengte gegen die
Schriftleiter Kam es und Zeitz (D. Ztg.) Klage wegen
übler Nachrede an. Kames erhob dagegen Strafanzeige gegen
Wels wegen Landesverrats . Dieses Verfahren wurde kürz¬
lich vom Oberreichsanwalt eingestellt, worauf die Privat¬
klage wieder ausgenommen wurde . Die Verhandlung be¬
gann heute vor der Strafkammer des Landgerichts I Berlin.
Der Verteidiger Dr . Everling  behält sich vor , den
früheren Reichskanzler Dr. Brüning,  den früheren
Reichswehr-minister Dr . Gröner  und Reichsaußenm-inister
Frhr. v. Neurath als Zeugen  heranzuziehen.

Amerikanisch-mexikanischer Grenzzwischenfall.
London, 7. Dez. Reuter meldet aus Mexiko, der mexi¬

kanische Gesandte in Washington sei angewiesen worden,
bei der amerikanischen Reaieruna vorstellig zu werden, weil

Japanischer Vormarsch in der Mandschurei
London, 7. Dez. Wie Reuter aus Tschangschun meldet,

hat das japanische Heer, das den Kampf gegen General
Supmgwen führte , die Stadt Mandschuria  in der Nähe
der sowjetrussischenGrenze beseht. Einer anderen Meldung
zufolge soll General Ma tschau gtschen  als Kuli ver¬
kleidet im Gefolge von Supingwen aus sowjetrussischesGe¬
biet geflüchtet sein.

Ganz gleich, woraus Sie Ihren Kaffee
kochen — ob aus Sohnenkaffee,
Kornkaffee ober Malzkaffee —
immer wir - öas Getränk voller,
herzhafter un- trotzdem billiger
durch einen Ansatz der Kaffeewürze

Mriiembergischer Landtag
„Tiefstand der Verhandlungen"

Stuttgart, 7. Dez. Im Landtag wurde beute die Be¬
ratung von Anträgen fortgesetzt. Es handelte sich dabei zu¬
nächst um kommunistischeAnträge , die die Aufhebung von
Reichs- und Landesnotverordnungen fordern . Aba. Pflü¬
ger (S .) erklärte , daß es den Kommunisten mit diesen An¬
trägen gar nicht ernst sei und daß sie alles getan hätten , um
di« Lage der Arbeiter zu verschlechtern, worauf ihm zu¬
gerufen wurde : „Kettenhund des Kapitalismus ", was zwei
kommunistischen Abgeordneten Ordnungsrufe einbrachte.
Abg. Vollmer (K .) wußte über die gestrige Nachtsitzung
zu berichten, daß , während im Haus über die Notverord¬
nungen gesprochen wurde , verschiedene Abgeordnete sich im
Wirtschastsstüble toll und voll soffen. Er warf der Sozial¬
demokratie Verräterpolitik und ähnliches vor . worauf er
vom Präsidenten Mergenthaler ermahnt wurde , seinen
Freunden nicht alle Sünden vorzuhalten. Diese Ermahnung
des Präsidenten wurde von dem Abg. Pflüger (S .) als
Beleidigung aufgefaßt . Abg. Friede . Schmidt (NS .)
sprach von den Sozialdemokraten und den Kommunisten
als von „gleichen Brüdern mit gleichen Kappen" und be¬
zeichnet« die komm. Führerschaft als personifizierte Feig¬
heit, die die deutschen Arbeiter in ein Blutbad führen
wolle. Abg. Stooß (BB .) erklärte, daß die ganze De¬
batte nutz- und zwecklos und daß es unverantwortlich sei,
wenn die Nationalsozialisten das Kommunistentheater mit¬
machen. Präsident Mergenthaler regte den Zusammentritt
des Göschäftsordnungsausschusses an. um eine Abkürzung
der Debatten und größere sachliche Arbeit zu erreichen.
Abg. Kling (CBD .) hob hervor, die Notwendigkeit» auch
in Württemberg mit Notverordnungen zu regieren , zeige
am besten der Tiefstand der Verhandlungen im Landtag.

Es wurden dann verschiedene Abstimmungen nachgeholt.
Angenommen wurden : ein Antrag Wider (DR .), bei
der Anwendung des Wohnungsmangelgesetzes Wohnungen
mit einer Friedensmiete von 500 Mark an herauszuneh¬
men : ein Antrag Pflüger (S .) betr . Schaffung eines
sozialen Met - und Wohnrechts sowie betr. Mietsenkung-,
ein Antrag Bock (Z .), alle komm. Anträge betr. Notver¬
ordnungen für erledigt zu erklären , ferner mehrere Aus¬
schußanträge betr. Schönhuch-Wasserverforgnng, freiw. Ar¬
beitsdienst und Landsiedlung in Württemberg . Einige län¬
gere Reden gab es erneut über die Frage der Einstellung
von Mitteln in den Hanshaltplon für 1933 zur Instand¬

setzung von Altwohnungen.  Angenommen wurde
ein Ausschußantrag, im Plan 1933 mindestens 1.5 Millionen
für Altwohnungen zur Verfügung zu stellen.

Zu der vom Reich geplanten Zusammenlegung
der Hauptversorgungsämter Württemberg
und Baden in Karlsruhe  wurde ein Ausschuß¬
antrag angenommen, - er die Regierung dringend ersucht,
bei der Reichsregierung mit allem Nachdruck daraus hinzu¬
wirken, daß bei einer etwaigen Zusammenlegung der beiden
Hauptversorgungsämter der Sitz des Hauptversorgungsamts
in Stuttgart belassen wird . U. a. wurde dann noch eine Ein¬
gabe der Stadt Spaichingen  um Belastung des dorti¬
gen Amtsgerichts der Regierung zur Berücksichti»
6.u u g übergeben. Schließlich gelangten noch zwei kommu-
mstische Anfragen zur Behandlung , von denen die eine
emen Zusammenstoß zwischen Polizei und kommunistischen
Arbeitern in Eßlingen — es wurden damals zwei Kommu¬
nisten erschossen und ein dritter schwer verletzt — und die
andere das Verbot der Landesspartakiade betrafen. Nächste
Sitzung Freitag nachmittag. *

Anträge im Landtag . Die drei Abgeordneten des Christ!.
Volksdienstes haben im Landtag zwei Anträge eingebracht,
von denen der eine bezweckt, daß alle Behörden, die Arbei¬
ten und Lieferungen vergeben, angewiesen werden sollen,
diese nur solchen Unternehmern zu übertragen , über deren
Zahlungsfähigkeit sie sich sorgfältig vergewissert haben und
die ihre Steuern und Abgaben ordnungsgemäß entrichten,
und daß all« Behörden bei Gewährsleistungen der Unter¬
nehmer sich zu vergewissern haben, daß die Unternehmer
die Gewährleistung auch eistüllen können. Im zweiten An¬
trag wird das Staatsministerium ersucht, auf die Reichs¬
regierung einzuwirken, daß für die sogenannten Zweckspar¬
kassen, deren Darlehen nicht wie bei den Bausparkassen ding¬
lich gesichert sind und bei denen deshalb für die Spargelder
Gefahr besteht, Genehmigungspflicht eingeführt wird . Die
Anträge sind zur weiteren Behandlung den zuständigen Aus¬
schüssen überwiesen worden.

in WrtteniberWUn LaMAschMMMN
I .L. Stuttgart , 6. Dez. Heute wurde die 29. Hauptver¬

sammlung der Württ . Landwirtschaftskammer durch Präsi-
dent Adorno  mit einer Ansprache eröffnet : Die im großen
ganzen bessere Ernte gegenüber dem Vorjahr bedeutet für
die Landwirtschaft, auch wenn sie keine Rekordernte war,
ein gewisses Plus . Dadurch wurde von neuem belegt, daß
die Landwirtschaft imstande ist, das deutsche Volk selbst zu
ernähren . Wenn aus einzelnen Gebieten sich noch ein Ab-
manqel bemerkbar macht, so ist daran vor allen Dingen der
geradezu katastrophale Preissturz für landw. Erzeugnisse
schuld, nicht nur bei Getreide und Hackfrüchten, sondern be¬
sonders auch bei unseren sogenannten Äeredlungsprodukken,
insbesondere der Vieh- und Milchwirtschaft usw. Das ganze
mit so viel Sorgfalt aufgebaute landwirtschaftliche Erzeu¬
gungssystem droht gänzlich über den Haufen geworfen zu
werden : immer mehr bäuerliche Betriebe werden in größte
Not und tiefstes Elend gestürzt. Das Bekrübendsie aber ist
der Umstand, daß weite Kreise unseres Volks diesen
geheuer ernsten Zustand noch gar nicht erkennen und noch
viel weniger begreifen. Heute bewilligt man dem Bauer für
Milch noch 9—11 Pfg . das Liter , für Kälber 20—25 Pfg.
das Pfund , für Ochsen 20—25 Pfg . usw., Zahlen , die jeder
Beschreibung spotten. Der Bauer versteht daher nicht, daß
ihm immer nur Versprechungen gemacht werden. Solleitl
diese zur Ausführung kommen, dann hat man alle möglichen
Bedenken und Einwände — und alles bleibt beim Alten!
So ging es auch mit der Kontingentierung . Ist es da ein
Wunder , wenn der Bauer allmählich jeden Glauben verliert»
nicht nur an die Necnerung, sondern vornehmlich auch an
die Parteiführer ??! ^Verzweifelte Resignation erfüllt die
Bauern im ganzen Land und in den Städten auch die Hand¬
werker und Gewerbetreibenden. Der immer größere Druck
des rücksichtslosen Steuere !nzuas und der Beiträge einer
völlig überspannten Sozialversicherung, die viel zu hoch¬
stehenden Preise für alle Bedarfsartikel und andererseits die
um 30—50 v. H. gesunkenen Preise für landw. Erzeugnisse.

In der Frage der Kontingentierung tut man so, als ob
die Landwirtschaft allein durch das Aufwerfen dieser Frage
die ganzen Ausfuhrmöglichkeiten Deutschlands zerstört hätte.
Bor uns haben .24 Auslandsstaaten eben dasselbe getan, was
wir uns bescheidenerweise zunächst erbaten . So hat , um nur
ein Beispiel anzusühren, England seine Zollgrenzen neuer¬
dings gegen Dänemark sind Holland auf einem bestimmten
Gebiet landw. Einfuhr auf 70 v. H. gedrosselt. Die Folge
davon ist, daß 260 000 Schweine mehr auf dem Markt
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6.85 ^L Îl !l6s7 ' Ll flsnsll bunt kariert , mit Z.85 stomplstt mit 5.85 KlLLSN I-Isu8tueb , mit talblgsi -SIsnbs
unb buntse ösumv/olisysLtiekt , 40x54em

1.25

.ctitLkuntn -S - bs !. ?vcm Isny . I2.: o, ».50
7.85 OKsrtlSMct I-opsIIns »srblg, m!,

Kraysn , vorrüqlicks Qualität
5.85 s-uttEi-sisusctisn tür -vs raits.ung

sinksimi8cbsr Vügsi km ^ intsL
0.95 Inkslt2l .tr. 1.25

5 >6L?Z5̂ 1u1l6 ksrisrtsr rsins
Wolls unb Ksmslkssr , mitlrottsursb5sk

Z.85 I « , . 5totk, rsins 1̂ /oiis>_S5cN6NLcNUN6 unbt(smslkasr,oin-
fsrbig obsr karisrt , Orölzv 43-463.50, 36-42

2.95 l-olcomotivs,
2 Wsgsn uncl 4tviiig «f 5cbis7isnkss >L

1.00 sstsIsIcEits sctit Sitsndsln 1.50

Kun8troibs , mobsrn
qsmu8tsrtsi (snt «,6 «!!uloib4ri1k.16 tslljq

Z.85
menrcblsbbgfsi ' t-tülls 7.50

3tOsipU ^ PS rctiön gsklslclet , mit
1.95 ^s !l)Z!d26Ul6l s Isiiig , iZ'/z em lang

0.85

«cbt Lskkisn,
t s6sr1 !scbtyrisf , mit lnnsntsrcbs , 72 em

4.85 ^ rorttrsl,
vsrrcbisbvns ösrcbslungsn

1.50 Kl51^ 65 ^ 6171̂ 1 vvolltuttsi'»voll « äcbultsr H5Ll765Nu !l5 vsrniekslt , mit voeiesi-
cbstnisr . bsutrcOsr ^ nstsrwskk

2.50
30 32 34 36 38 40ci'sngs ! nsusrtl-

LNgSlMaut go ! mstt ^ IsnrsnclsrSs-
«sbs , gfohs Xs»bsnsu, »sk1. »5cm b,sl»

2.95 2sigsrst1sr >-ktui /Upsk->vs» libsr« 1.50 silsN5S - WsItat >S5un6XI ° b °nks ''t- m
(24x16cm)mitlsbsiisn u. dt<,ti8tilcsn,gbcr.

1.50t -2 2-3 3-5 6-8 9-11 12-14
?fs !r 1.75 1.75 1.95 1.95 2.25 2.25

Limiten
rüg noxroo cm ke ;»>ck», 1 XI» SN glstt

5.85 Hl ' vcbt Lsitisn » l. vbsf-
/ .lgSri 'SN - L7M futtsl , 15x11 cm 4.50 t H L Kun8lss :bs mit Ssum-

>x151Q65507 !3i3512 ^ 0 wOiitultsi ',1 tsIiiH»ottsn
, I H'isrrinn vsrekromt , mit

I I5L5ll35N^ 6 fui ;Lcbsltst , 2 m 2ulsl- 4.85
Qröhs 2Ü 29 30 32 34 36

siilstcksalcs
Isnq «? Kunz^ sibsntranLs , i ; o x 160 cm

11.50 genbsr ^ foms,25 §1ück in ^Istaii - T̂ istuils
Z.00 Seloäcklcsbisn ^»slngul cls!,c>r!cr». 2.00^akrs 1-2 2-3 Z-4 5-6 7 3 9 11

?Lsir 2,35 2.55 2.75 ! 2.95 3.35 3 65



Seite 3 — Nr. 288 Nagokdcr Tagklatt „Der Gesellschafter" Donnerstag , den 8. Dezember 1932.

schwimmen und Dänemark die Frage untersucht, ob es
durch deren Abschlachtung und Verbrennung der Tiere zu
Kadavermehl nicht besser wegkommt. Frankreich hat bekannt¬
lich trotz des bestehenden Handelsvertrags eine Reihe von
Produkten gesperrt ohne uns zu fragen , z. B . Wein, Holz,
Hopfen und dergl. Wir Deutschen dagegen schicken eine Kom¬
mission mit dem Znlinder in die anderen Staaten . Erfolg:
Null , wie von der Landwirtschaft vorausgesagt.

Wirtschaftsmir.ister Dr. Maier  hat vor einigen Tagen
u. a. erklärt , daß er „die Maßnahme der Kontingente als
solche der Vergeltung und der Geaen-Revressalien betrachte.
In bestimmten Fällen können sie als Sondermaßnahmen zur
Anwendung kommen". Der Präsident der Rhein . Landwirt-
schaftskammer, v. Lüninck, hat mit Recht ausgeführt : „Den
zweiten Graben kann man nur dann verteidigen, wenn man
den eisten Graben hält. Den Kampf (um die Kontingente)
müssen wir weiter iübren , das liegt sogar im Interesse der
Industrie und des Arbeitnehmers ".

Bei den in Kürze bevorstehenden Kämpfen um neue
Handelsverträge , z. B . mit Holland, der Ende 1932 abläuft,
mit Schweden und Jugoslawen , welche deutscherseits ge¬
kündigt sind und ab Mitte Februar des Jahrs 1933 ab¬
laufen, weiter mit Frankreich, der zwar nicht gekündigt ist,
bei dem aber besondere Bindungen zu lösen sind, ist erneut
unseren Länderegierungen und der Reichsregierung Gelegen¬
heit geboten, zu beweisen, daß sie dieses Mal der deutschen
Landwirtschaft zu helfen gesonnen sind. Sollten auch dieses
Mal die Verhandlungen wiederum zum Schaden der Land¬
wirtschaft auslaufen , dann wäre nur allgemeines Elend und
ber Zerfall der ganzen deutschen Wirtschaft das traurige
"Ende und es wird ein Trümmerhaufen zurückbleiben, aus
dem es keine Rettung mehr gibt. Wir wissen sehr wobst daß
auch die Industrie schwer um ihre Existenz ringt . Gerade
deshalb müssen wir aber eine WhistbaLsn '-litik sondern,
die beiden Wchtschaltspkeisern. Industrie und Landwirts,Haft,
gerecht wird. (Starker Beifall !)

Aus Stadt und Land
Nagold , den 8. November 1932.

Sprecht weniger von Organisation und mehr von
Arbeit.

Ernannt : Wachtmeister Crbele  bei der Landesltrafanstalt
Ludwigsburg zum Sirasanstattskomnnssar bei dieser Anstalt; Re-
.gierungsassesior Meder  beim Finanzamt Rottweil zum Regie¬
rungsrat . — Die Amtsrichter mit der Amtsbezeichnung Amts¬
gerichtsrats Schuster in Oberndorf zum Amtsgsrichisrat in EU-
wangen und Rath  beim Amtsgericht Stuttgart 2 in Cannstatt
zum Amtsgerichtsrat in Balingen : Kanzlcichsistent Zürn  beim
Landgericht Tübingen, HilfsjustizassistentH a bmeier  beim Amts¬
gericht Stuttgart 1 zu Justizassisientcn bei ihrer bisherigen Be¬
hörde.

In den Ruhestand verseht: Regierungsrat i. e. R. Wurster
in Stuttgart . — Pfarrer Zeuner  in Klinaenbsrg, Dek. Brackev-
heim.

Verseht: Justizassistent Kling  beim Landgericht Ellwangsn an
das Landgericht Stuttgart.

Der Herr Staatspräsident hat dem Amtsrichter Pfizen-
maier  in Neuenbürg die Amtsbezeichnung Amtsgerichtsrat
verliehen.

Der Winter hat sich angemeldet
In den gestrigen Vormittagsstunden konnte man die ersten

-Schneeflöckchen sehen. Es war allerdings ein sehr dürftiger und
schüchterner Versuch winterlichen Eindruck zu machen, doch des
Himmels Grau läßt annehmen , daß er bald dichter fallen
dürfte.

„Aus dem Schwarzwald-
Blätter des Württ . Schwarzwaldvereins.

Aus dem Inhalt des Novemberhefts Nr . kl . : Das Klima der
Baar . - - Dis Kolbinger Plattenbrüche . — Der bodenlose See
bei Horb. — Wägelesfahrt . — Von Enzklösterle zur Enzquelle.
— Vom Strohgäu nach Pforzheim . — Winterwandern einst und
setzt. —Vom Gedächtnishaus des Schwab . Schneeelaufbundes.

- Wir wollen vom Haus der SWS . erzählen . Werbeaus¬
schuß! Ein paar Worte zum Kapitel „Werben ". - Unsere Wer¬
ber . — Schutz des Landschaftsbildes . — Mitteilungen des Haupt¬
vorstands . — „Jungschwarzwald " : Mit dem Wandergutschein in
der Hand ; Zuruf an die deutsche Jugend : Jungschar Brötzingen;
Die Jungschar Sindelsingen „Rund um Stuttgart ." — Aus den
Ortsgruppen . — Bücherschau. — Anzeigen.

Ergebnis der Viehzählung in Nagold
(Die Klammerzahlen bedeuten die Ergebnisse des Vorjahres ) .

Bei der am 1. Dezember 1932 stattgefundenen Viehzählung
sind in Nagold festgestellt worden : Perde 56 (63) , Rindvieh
292 (398) , Schafe 272 (353), Schweine 295 (273), Ziegen 145
(149), Gänse 227 (256) , Enten 236 (343), Hühner 3646 (3740),
Bienenstöcke 147 (212) . Die Zahl der Haushaltungen , in denen
zählbare Tiere gehalten werden , beträgt 317 (332).

Dichteroortrag
Der gestern abend im „Löwen " stattgefundene Vortrag des

siebenbürgischen Schriftstellers Karl Klemens Weber  hätte
besser besucht sein sollen - denn ca 30 Dichterfreunde sind selbst
für eine Seminarstadt zu wenig ! Im ersten Teil des Abends
sprach er über die Siebenbürger Sachsen,  er schilderte
Leben und Leiden unserer Brüder im Ausland . Dann las er
aus eigenen Werken, die meist Lyrik umwehen , vor . Seine
bayerischen Gedichte liegen besonders gut , wie „D'r Muatter ihr
Sprüchl " . Von den übrigen seien besonders hervorgehoben : „Von
meinem Dachstübchen aus ", „Die ängstliche Verliebte ", „Das
Wandern von Berchtesgaden" u . „Der unsichtbare Baumeister"
— Kurz : es war ein genußreicher Abend, der den wenigen Dich¬
terfreunden viel gegeben hat . —

Landwirtschaftliche Versammlungen
Die Landwirtschaftsschule Nagold  hat in die¬

sem Winter in einer großen Anzahl von Orten der Oberamts¬
bezirke Nagold und Freudenstadt landwirtschaftliche Vor¬

tragsabende  festgesetzt, um auf diese Weise in direkter Füh¬
lungnahme mit den Landwirten ihre beratende Tätigkeit aus¬
üben zu können. So fanden in vergangener Woche Versammlun¬
gen in Ebershardt und Eff ringen  statt , bei welchen
Oek. Rat Ha eck er ein ausführliches Referat über Bodenbe¬
arbeitung , Stallmistbehandlung , Sortenwahl und alle für die
betreffenden Ortschaften einschlägigen Düngungsfragen erstattete.
Die betriebswirtschaftlichen Aufgaben und Erfordernisse des
landwirtschaftlichen Betriebes von heute wurden im besonderen
von Dipl .-Landwirt S chl o t t e r b e ck-Stuttgart behandelt , wo¬
bei der Redner neben der zweckmäßigen Verwendung der wirt-
schaftseigenen Betriebsmittel auf die Notwendigkeit der Erhal¬
tung und Herbeiführung des Nährstoffgleichgewichtes im Boden
hinwies . Zu diesem Zweck ist es notwendig , planmäßige Frucht¬
folge zu betreiben , bezw. durch sachgemäße Düngung dem Acker-
und Wiesenland die durch die Vorfrucht entzogenen Nährstoffe

wieder zuzuführen. Der Wirtschastserfolg ist in hohem Maße von
der Richtigkeit der Düngung abhängig, denn die höheren Ein¬
nahmen werden nicht nur durch größere Erträge , sondern auch
durch die bessere Qualität und Haltbarkeit der Produkte erzielt
und für diese günstigen Eigenschaften gibt in gleicher Weise die
entsprechende Berücksichtigung des Kalianteils ln der Volldün¬
gung weitgehende Garantien . Ein anschließender Film zeigte in
anschaulicher Weise, wie ein tüchtiger Landwirt nicht mit Geld,
aber mit Fleiß und Tüchtigkeit seinen Betrieb auf die Höhe
bringen und in Schuß halten. In reger Diskussion wurden noch
mancherlei landw. Fragen erörtert , so daß die Anwesenden viele
Anregungen für ihren eigenen Betrieb mit nach Hause nehmen
konnten.

Mötzingen , 7. Dez. Viehzählung.  Die Zählung der
Haustiere am 1. Dezember hatte folgendes Ergebnis (Die Zah¬
len des Vorjahres sind in Klammern beigefügt ) : Pferde 64 (69) ,
Rindvieh 752 (773) , Schafe 250 (180), Schweine 519 (475), Zie¬
gen 33 (27), Federvieh 3266 (2865) , Bienenstöcke 69 (64) .

Herrenberg , 7. Dez. Nebenstelle des Arbeitsamts
Nagold.  Ab 10. Dezember werden auf der Arbeitsamtneben¬
stelle in Herrenberg Sprechstunden für Berufsberatung und Lehr¬
stellenvermittlung eingerichtet sein. Wir begrüßen diese Maß¬
nahme , die geeignet sein wird , manchem jungen Mann den
Weg zum Beruf zu erleichtern.

Rohrau OA . Herrenberg , 7. Dez. Freitod.  Die 48 Jahre
alte Ehefrau Johanna Rieth müller,  Mutter von 10 leben¬
den Kindern im Alter von 1 bis 20 Jahren , die seit etwa einem
Jahr unter Schwermut leidet , hat die vorübergehende Anwesen¬
heit ihres Mannes dazu benützt, um in ihrem Schlafzimmer
freiwillig den Tod zu suchen.

Hildrizhausen OA . Neuenbürg , 7. Dez. Schwerer Un¬
fall.  Beim Ausprobieren eines kleinen Exzenters zum Güllen¬
pumpen zerriß dieser. Ein großes Stück Gußeisen flog dem
ledigen , 25jährigen Ernst Horrer  so unglücklich an die rechte
Schläfe , daß er in schwerverletztem Zustand ins Krankenhaus
nach Böblingen übergeführt werden mußte.

Klosterreichenbach, 7. Dez. Bestätigte Ortsvorsteher¬
wahl.  Das Oberamt Freudenstadt hat am 5. ds . Mts . die
Wiederwahl des Bürgermeisters Adam Klumpp  in Kloster-
reichenbach zum Ortsvorsteher dieser Gemeinde bestätigt.

Schwann , 7. Dez. Auch Vater und Sohn tot.  Die
Leiche der am Montag nachmittag tot in ihrem Bett aufgefunde¬
nen Frau Martha Wildenmann  wurde , wie bereits berich¬
tet , im Laufe des gestrigen Vormittags im Bezirkskrankenhaus
geöffnet , um die Todesursache feststellen zu können. Dabei ergab
sich, daß — wie schon gestern andeutungsweise vermerkt — die
Annahme eines Verbrechens der Vergiftung nicht aufrecht er¬
halten werden konnte, sondern daß die Frau an den Folgen
eines unerlaubten Eingriffes plötzlich verschieden ist. Aus Ver¬
zweiflung hierüber hat sich vermutlich der Ehegatte mit Freitod¬
absichten von zuhause entsernt . Nach Lage der Dinge muß leider
damit gerechnet werden , daß Vater und Sohn nicht mehr am
Leben sind. Im Laufe des gestrigen Tages wurden die Wald¬
abteilungen nach dem Vermißten abgesucht, und wurde beide
Leichen heute vormittag zwischen Schwann und Dennach an der
Försterwiese in den Schluchten erhängt aufgesunden.

Letzte Nachrichten
Acht Tote durch Explosion.

Rathenow , 7. Dez. Bei Bauarbeiten im Premnitzer Werk der
I . G. Farben, die von einer Rathenower Baufirmä ausgeführt
werden, ereignete sich heute vormittag kurz nach 9 Uhr ein schwe¬
res Explosionsunglück. Beim Schweißen explodierte eine Wasser-
stossslasche und zerriß eine Gruppe von 8 bis 9 Arbeitern voll¬
kommen. Einige der Verunglückten wurden bis zur Unkenntlich¬
keit verstümmelt, so daß bisher noch nicht sestgestellt werden
konnte, um wen es bei den Toten handelt. Der größte Teil der
Arbeiter darunter zwei Lehrlinge stammt aus Rathenow.
Die Unfallstelle macht den Eindruck schwerster Verwüstung. Dä¬
cher und Fensterscheiben im weitesten Umkreise find demoliert.
Es ist nicht ausgeschlossen, daß unter den Trümmern noch weitere -
Verunglückte liegen . Die Zahl der Verletzten steht zurzeit noch !
nicht fest. j

Vier Genfer Soldaten zu Gefängnis verurteilt . I
Lausanne, 7. Dez. Das Militärgericht verurteilte vier Sol - >

daten zu 45 9V Tagen Gefängnis . Die Verurteilten , Angehöri- ^
ge des Genfer Regiments , das im Zusammenhang mit den lln - !

ruhen am 9. November dieses Jahres mobilisiert worden wor¬
den war, hatten sich bei der Eidesleistung schwere Disziplinar-
verstötze zuschulden kommen lassen.

Kapitän Johnson f
Neuyork, 7. Dez. Der Kapitän des Lloyd-Dampfers „Euro¬

pa", Commodore Johnson, ist heute sriih 3 Uhr in einem hie¬
sigen Krankenhaus an den Folgen einer Vlinddarmoperation
gestorben.

IS Kriegsschiffe suchen die Sawarabi.
Paris , 7. Dez. Nach einer Meldung der Agentur Indo Pa-

zifique aus Honkong, sind 15 Kriegsschiffe damit beschäftigt, die
Lage des gesunkenen Torpedobootzerstörers Sawarabi festzustel¬
len und ihn zu heben. Die Hoffnung auf Rettung der 194 an
Bord befindlichen Personen, hat man aufgegeben.

Trotzki nach Marseille weiter gereist.
Paris 7. Dez. Der Zwischenfall, der bei der Anwesenheit

Trotzkis in Marseille drohte, ist nunmehr beigelegt worden.
Trotzki und seine Begleiter sind Mittwoch nachmittag nach Mar¬
seille abgereist.
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Aus aller Welt
Rückkehr der deutschen Andenexpedition. Am Dienstag

kamen mit dem hapagdampfer „General Artigas " die Mit¬
glieder der deutschen Andenexpedition unter Regierungsrat
Dr. Borchers (Bremen ) in Hamburg an . Die Expedition
die das südamerikanischeAnd engebiet in zum Teil noch niel
betretenen Abschnitten durchforschte, bestand aus sieben Mik-̂
gliedern, drei Wissenschaftlern, drei Bergsteigern und einem
Arzt. Das eigentliche Forschungsgebiet der Expedition war
die Cordillera blanca mit ihren interessanten Gletscher¬
partien.

Raubüberfall . In Mülheim (Ruhr ) drangen am Montag
abend zwei Männer nach Geschäftsschluß in die Geschäfts-
Telle der Fleischerinnung am Schlacht-Hof ein und entrissen
dem allein anwesenden jungen Kaufmann die Kassenschlüssel.
Während der eine Räuber den jungen Mann mit dem Re¬
volver in Schach hielt, entnahm der andere der Kaffe das
vorhandene Bargeld , 300 Mark und einiges Wechselgeld.
Dann schlossen sie den Ueberfallenen von außen ein und ver¬
schwanden.

Eine Fähre gesunken. Auf der Neretna in Südslawien
:ft eine Fähre , die den Verkehr zwischen der Eisenbahnstation
-una südlich von Mostar und der am anderen Ufer des

F .usfes gelegenen Stadt Buna vermittelte , gesunken. Elf
Personen ertranken , nur ein Mann konnte sich retten.

Tsler in hindenburg geborgen. Die Leiche eines der
vier mn 24. November bei einem Gebirgsschlaa auf den
Delbrückschiächten verunglückten Bergleute ist am Mittwoch
früh geborgen worden.

Haftentlassung des Geheimrats Tillich. Geh. Regierungs¬
rat T i t l i ch, der in die große Devifenschiebung Borchardt
und Genossen verwickelt ist, wurde aus Beschluß des Amts¬
gerichts Berlin -Mitte gegen Stellung einer Sicherheits¬
leistung von 4600 Mark aus der Haft entlassen.

Wegen einer Zigarette erschossen. Zu einer schweren
Bluttat kam es am Montagmorgen um 4 Uhr in Gelsen - '
kirchen  in einem Hause an der Dessauer Straße . Ein
dort wohnender 26jähriger Mann traf im Hausflur einen
Burschen, der ihn um eine Zigarette anhielt . Es entspann
sich ein kleiner Wortwechsel, in dessen Verlauf der Fremde
sagte: „Wenn du mir keine Zigarette gibst, schieße ich dich
über den Haufen ." Als der andere erwiderte : „Schieß nur !",
fielen auch schon drei Schüsse, die den Getroffenen auf der
Stelle töteten. Von dem Täter fehlt noch jede Spur.

Wtmvpen

^der da viele Äßaretten-Knucker 68 ßern seken,ließen
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Handel und Verkehr
Wirkung der Fleischsteuer auf Vieh- und .Fleischpreise

Das Star Landesamt veröffentlicht in seinen Mitteilungen eine
Untersuchung über die Bewegung der Vieh- und Weifchpreise feit
Einführung der Fleischsteuer. Auf dem Schlachtviehmarkt in
Stuttgart , dem bedeutendsten der württ . Viehmärkte, von dem aus
viel Schlachtvieh nach auswärts geführt wird, betrug die Zufuhr
im. Durchschnitt der Monate Januar bis September 1932 579
Stück Großvieh, 878 Kälber, 1399 Schweine, im Oktober dieses >
Jahrs 516 Stück Großvieh, 692 Kälber, 1341 Schweine. Im No- !
vember 610 Stück Großvieh, 850 Kälber, 1444 Schweine. Aus >
diesen Zahlen darf der Schluß gezogen werden, daß die Ein¬
führung der Schlachtsteuer einen Einfluß auf den Viehoerkehr
nicht ausgeübt hat. Die Untersuchung des Stat . Landesamts !
kommt zu dem Ergebnis , daß als Wirkung der neuen Fleisch¬
steuer eine Preiserhöhung eingetreten ist. Diese ist aber keine all¬
gemeine und auch keine gleichmäßige. Verschiedene Fleisch- und
Wurstsorten blieben von der Preiserhöhung ausgenommen und,
soweit eine solche stattgefunden hat, war sie in ihren Ausmaßen
verschieden groß; vorherrschend betrug sie 5 Pfennig für das
Pfund , teilweise auch mehr (10 Pf ., in einer Sorte — Rippchen
gekocht — 20 Pf .). Nach Maßgabe der von der Stuttgarter
Fleischerinnung nach dem Inkrafttreten der Fleischsteuer vorge¬
nommenen Neufestsetzungder Fleischpreise darf angenommen wer¬
den, daß die durchschnittliche Belastung für das Pfund Fleisch,
nämlich 3,25 Pf . bei Kühen, 5 Pf . bei Kr/bern , 4,5 Pf . bü
Schweinen oder m̂ Durchschnittdieser drei Fleischsorten 4,25 Vf.,
wohl als annähernd zutreffend angesehen werden können. Spcü-re
Richtpreisfestsetzungen haben, wohl km Zusammenhang mit der
etwas rückläufigen Bewegung der Aiehpreise, durchweg eine
Preissenkung gebracht.

Berliner Bfundtnrs , 7. Dez. 13.51 G,. 13.56 B.
Berliner Dollarkurs. 7. Dez. 4.209 K., 4.217 B
100 sranz. Franken 16.44 G., 16.48 B.
100 Schweiz. Franken 80.92 G., 81.03 B.
100 öllerr. Schilling 51.95 G„ 52.05 V.
Dt. Abl.-Anleibe 57.50, ohne Ausl . 6.35.
Vrivaldiskont 3.875 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis , 7. Dez. Grundpreis 38.60 d. Kg.
Die Großhandelsmetzzahl im BlonaksdurchschnilkNovember 4t

mit 93,9 gegenüber dem Vormonat (94,3) um 0,4 v. H. gesunken.
Die Meßzahlen der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 87,8 (weni¬
ger 0,2 v. H.), Kolonialwaren 81,4 (weniger 2,4 v. H.), industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 87,8 (weniger 0,5 v. H.) und industrielle
Fertigwaren 114,2 (weniger 0,4 v. H.).

Poslscheckverkehr in Würkkemberg im November 1932. Zahl
der Postfcheckkunden Ende November 41 575, Zunahme gegen
tober um 103. Vom Umsatz (352 Mill . Mk.) find 282 Will . Mk.

bargeldlos beglichen worden. Im Ueberweisungsverkehr mit dem
Ausland wurden 628 000 Mk. umgsletzt.

Englische Goldverschiffungen nach Neuqork. Die Bank van
England bringt für etwa 46 Mill . Goldmark Barrengold zur Ver¬
schiffung nach Neuyork.

Den heutige Bierverbrauch so groß wie im Iahr 1878. Cs ist
durchaus nicht verwunderlich, daß der deutsche Bierverbrauch in¬
folge der Wirtschaftskrise ständig zurückgeht. Nach den Feststellun¬
gen des ReichsstatistischenAmts betrug in Deutschland der Bier¬
umsatz pro Kopf im Jahr 1931/32 56 Liter. 1930/31 75, 1929/3190. 1912 102. 1892 108 und 1878 56 Liier.

karlellkupferpreisermMgung . Angesichts der ungewissen Aus¬
sichten der Neuyorker ztupserkonferenz hat das amerikanische
Rumpfkartell mit Wirkung vom 7. Dezember seinen Elektrolyt¬
kupferpreis cif europäische Häfen non 5.25 auf 5.15 Dollarcents
herabgesetzt. Der offizielle Preis bleibt mit 6,25 Dollarcents un¬verändert.

Von der Arbei.' läge im Bezirk Balingen- -Hechingen. Guten
Geschäftsgang im Bezirk Balingen—Hechingen hat andauernd die
Trikotindustrie, bei der eine Anzahl Betriebe Ueberzeitarbsit ein¬
geführt hat, um kurzfristige Weihnachtsaufträge zu erledigen. Be¬
friedigend sind au -h die Samt - und Strickwarenfabriken, sowie die
Webereien beschäftigt. Bei der Möbelindustrie ist ein starker Rück¬
gang zu beobachten. Einige Betriebe mußten von der Vollarbeit
zur Kurzarbeit übergehen. Die Schuhfabriken arbeiten sehr ver¬
schieden, von 6 bis zu 3 Tagen . In der Metallindustrie wird mit
wenig Ausnahmen dauernd stark verkürzt gearbeitet. In der zwei¬
ten Novemberhülfte hat sich die Zahl der vom Arbeitsamt unter¬
stützten Personen um 4 erhöht.

Wieder 8 proz . Dividende bei Südd. Jucker. Der Aussichtsrat
der Südd . Zucker AG., Mannheim , schlägt der HV. am 4. Januar
vor, aus dem zum 31. August 1932 erzielten Reingewinn von 4,49
gegen i. V. 4,29 Mill . Mk. wieder 8 Proz . Dividende auf die
Stamm - und 7 Proz . auf die Vorzugsaktien zu verteilen. 2,1 (1,9)
Mill . Mk. kommen zum Vortrag.

Stuttgarter Börse, 7. Dez. Die heutige Börse eröffnete zu
festeren Kursen. Im Verlauf und zum Schluß weiter freundlich.
Am Rentenmarkt war heute das Geschäft ruhiger bei unveränder¬
ten Kursen. Der Aktienmarkt war bei lebhafteren Umsätzen fester.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Stuttgarter Industrie - und Handelsbörse, 7. Dez. An der heu¬

tigen Industrie - und Handelsbörse notierten Baumwoll-
s garne:  engl . Trossel Warp - und Pincops Nr . 20 1.24—1.28,
, Nr . 30 1.62—1.66, Nr . 36 1.69—173, Pincops Nr . 42 1.79—1.83 ^
, d. Kg.; Baumwollgewebe:  Cretonnes 25—26, Renforces
! 24.50—25.50, glatte Cattune oder Croises 19,3—20,3 H der Meter,
j Nächste Börse am Mittwoch, 14. Dezember 1932

^ Berliner Getreidepreise, 7. Dez. Weizen märk. 18.60—18.80.
Roggen 15.10—15.30, Braugerste 16.90—17.90, Futter - und In-
dustriegerste 16—16.70, Hafer 11.80—12.30. Weizenmehl 24—26 60
Roggenmehl 19.50—21.80, Weizenkleie 9.40—9.70, Roggenkleie 8 80bis 9.15.

Magdeburger Zuckerpreise. 7. Dez. Innerhalb 10 Tagen 31.25.
Dez. 31.37.5, 31.40—31.50. Ruhig.

Bremen, 7. Dez. Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco: 6.86.

Märkte
Heilbronn, 7. Dez. Schlachtviehmarkt.  Zufuhr : 6 Bul¬

len, 64 Jungrinder , 21 Kühe, 87 Kälber, 212 Schweine. Preise:
Bullen 1. 22—23, 2. 18—20, Jungrinder 1. 29—30, 2. 25—27
Kühe 1. 18—20. 2. 13—15, Kälber i . 32—34, 2. 27—29. Schweine«
1. 45, 2. 41—43 -//(. Marktverlauf : mäßig belebt.

viehpreise. Crailsheim : Stiere 134—226, Kühe 165—400, Rin¬
der — Illingen : Rinder 124—281. — Laupheim: Kälber
und Boschen 80—170. «albeln 270—340, Kühe 60—160. — Wald-
fee: Ochsen 250—400. Kühe 120- 230, Kalbeln 250- 370, Rinderund Jungvieh 90—160

^ Schweinepreise. Backnang: Milchschweine9—14, Läufer 17. —
Buhlertann : Milchschweine9- 15. - Laupheim: Milchschweine 12
bis 16, Läufer 35—12. — Waldsee: Milchfchweine 12.50—16
, . Aruchkpreise. Erolzheim: Korn 10.60, Dinkel 7.60, Weizen 9.80
bis 9.90, Roggen 8.10—8.20, Haber 5.80, Gerste 8—8.50. — Wald-fee: Haber 6—6.15 -4(.

württ . Zenkralauktton für häute und Felle. Am 14. Dezember
findet im Konzertsaal der Stuttgarter Liederhalle die 156 württ.
Zentralauktion für Häute und Felle statt. Das Aufgebot beträgt
rund 14 750 Großviehhäute, gegen 19 100 Kalbfelle und über 1000
Hammelfelle. Mit der Versteigerung der Kalbfelle wird um 9.30
Uhr begonnen; etwa ab 10.30 Uhr folgen Großviehhäute. Bei
regelmäßigem Ablauf wird die Auktion mit Hammelfellen bs-
schlossen. Als nächster Auktionstermin wurde der 17. Januar vor¬gesehen.

!>i

Dag Wette?
Infolge des mitteleuropäischen Hochdrucks ist für Freitag und

Samstag zeitweilig aufheiterndes und vorwiegend trockenes Wetterzu erwarten.

Gestorbene : Frida Welker , 26 Jahre , Egenhausen / Georg
Oesterlen , 58 Jahre , Herrenberg / Frida Schittenhelm»
20 Jahre , Nebringen  OA . Herrenberg.

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten
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Bestellungen
auf

Nadelholzstammholz. Nadelholzstangen, Laub-
(Buche)» und Nadelholz -Beigholz und gebund.
Nadelholzreisig nimmt jederzeit  entgegen die

1388 Stadt . Forstverwaltung.

Dürreuhardt.

Freiw. Versteigerung.
Samstag . 10 Dez. 1832, 8 Uhr vorm, gelangen

gebrauchte Möbel , Schränke, Tische.
Stühle , Waschtische, 3 große Wand¬
spiegel, Polstermöbel, Bilder » Basen,
Porzellan » Gläser u. a. m.

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
1605 Graf Axkull.

I.SLSN 5 >s ciiSLS Lntbüllungsn
eines aktiven Zpions: ciss Agen¬
ten X 28 . 5is erscheinen in clsr
häüncsinsr ^liustrisrtsnl

3tet8 vorrätig bei 6 . VV. 2AI8LK, bî OObl)

liieder«illMSsr
kein Parkett - und Linoleum -Wachs, als
ein schlechtes, das trotz aller Mühe nicht
glänzt und nicht hält . Für etwas mehr
Geld bekommt man das nag wischbare,
trittfeste LIdM88 ^ .-Vohnerwachs, das
mit viel weniger Arbeit einen fabelhaf¬
ten Spiegelglanz gibst der Wochen- und
monatelang hält . Dabei reicht eine
Pfund -Dose für ca. 86 am (5—6 Zimmer ).
Ganz besonders in der nassen Jahreszeit
bewahren sich die überragenden Eigen¬
schaften von

MLM
Zokner - >VAeIi8

8tLcktckrc>8erie Nuckolk HoUaencker, dkvxolck.
Vkilckder« : O. Sberbsrck.

Statt besonderer Anzeige
Unser geliebter, treubesorgter Vater, Groß¬vater und Bruder

IMAM Wilhelm Wer
Schulrat a. D.

ist heute früh unerwartet rasch von uns gegangen.
Ludwigsburg-Berlin , 6. Dezember 1932.

In tiefem Leid:
vr . Gustav Haller
Wartha Leube geb. Haller
Lotte Haller geb. Erdmann
Ministerialrat Ernst Leube
Brigitte Leube
Carola Leube
Helge Haller.

Im Namen der Geschwister:
der Bruder:

Gustav Haller, Obersteuerrat a. D-, Tübingen.
Beerdigung : Samstag  nachmittag L Uhr Ludwigsburg,

Neuer Friedhof.

Rechnungen
Briefblätter
Briefhüllen
Preislisten
Prospekte
Kataloge
Postkarten
Zamilien-

Drucksachen
Verlobungs -, vermäh.
lungs -, Besuchs - und
Gl ückwunsch-Karten,
Bedrucken von Brief-
kassetten u . s . rv.

rasch und preiswert

ruckerei Zaiser
Verlag „Der Gesellschafter"
Nagold, Fernsprecher 29

WA vttW
eingetroffen!

Prima
Fischfilet Pfd. -.39
Kabeljau , -.27
Bücklinge , - .30
Sprotten V«» -.18
Salz -Heringe
e,o lOZt . -.88

llelimeer
wo nsvli!

-restlose Hühneraugea-
». Hornhaut -Vertilgung
Sri» Verband—kein Pflaster
kei» Verschiebe» —kein Pi »s«t

keine Salb«.
Lteie Auerkeummge»»« » Pf.

LsrI llsrr, 8eifen8leäer.
ML

Der reizende kleine

AnsltchNiIkikr
1933

ist zu 10 ^ vorrätig be
E. W. Zaiser, Nagold.

Heule
MetzelsNM
6

Am Freitag , de» 9. Dezember , abends 8 Uhr
hält im Fest s aal des Seminars Herr D.
See baß aus München einen

Lichtbildervortrag
über

Deutfch-Südtirol und feine Kunst
Eintrittspreis 30 Pfennig.

Zu zahlreichem Besuch laden ein:
Museumsgesellschaft Liederkranz

Kriegerverein Schwarzwaldverein

zu werden ist das Ziel jedes Geschäfts¬
mannes . Es

ivii ' cl
Ihr Bestreben sein müssen, dafür zu
sorgen, daß

bei den Kunden haften bleibt . Dies
erreichen Sie

clunrli gute
zielbewutzte und immer wiederkehrende

krsKI-INIL
Im VvsvUsvIisttsr

Nagolder Tagblatt , dem Blatt des
Oberamts -Bezirks Nagold.

kllü1o!isll8 8evger
In der gestrigen Anzeige
soll d-r Preis  für den

„Brillant' -Foto -Apparat
Marke Boigtliinder wcht

13.50 sondern--t 1S .SV
lauten. wse

Herreuberg
Kaufe laufend transport¬

fähige, gutfleischige ,«gz

Schlacht
Pferde

Notier z.Krone. Tel.280

Verkaufe oder tausche !
gegen Möbel
ca 13 cbm gedämpfte

Buchen
„ 2 , Eichen 1604 >
, 2 „ Linden

SAitinme
Felix Zeller, Urach.
IMI»I«»IIl»I»»N
SlMl-Pisjltt

bei G . W . Zaiser.
»»»IlttMUMMM
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